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Der Schlüsselbund 
der Himmelpfort-Confrerie
Vorschläge für geistliche und praktische Schwerpunkte der Confrerie



Die Confrerie ist eine freiwillige Vereinigung von katholischen Gläubigen mit dem Ziel sich ihrer Kirche oder Kirchen betend anzunehmen, damit sie allen offen stehen für Gebet, Stille, Besinnung. 
Die Schlüssel dieses gemeinsamen Engagements für einladende, offene Kirchen:

Gebet   –   Dienst   –   Verbundenheit

Der erste Schlüssel ist das Gebet, in der Kirche, vor verschlossenen Kirchtüren, im Alltag eingebettet, wenn geht täglich. 
Der zweite Schlüssel ist der Dienst, damit die Kirche offenstehen kann, gepflegt ist, die Menschen, die kommen sich willkommen-geheißen fühlen können.
Der Schlüsselbund, der Ring, der die beiden Schlüssel zusammenhält, das ist die Verbundenheit innerhalb der Confrerie und unter den verschiedenen Confrerien, gelebte Gemeinschaft und das sich gegenseitig im Gebet mittragen. 
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1. Gebet
Die Mitglieder der Confrerie sind eingeladen zu beten. Es soll ein Ansporn sein im geistlichen Leben zu wachsen, nie ein Grund für schlechtes Gewissen, die einen tragen die, denen es gerade schwerfällt zu beten, mit ihrem Gebet. Unsicherheit, ob man denn ausreichend beten kann, soll nie ein Grund sein, nicht Mitglied zu werden. 
So weit man kann und sofern man nicht vergisst, möge man folgendes beten:
Das Basis-Gebet – das Stoßgebet „Effata“
 		„ EFFATA! Herr Jesus, öffne hier die Herzen und die Türen! Amen.“

Confrerien könne sich weitere Anregungen zum Gebet geben:
· (Gemeinsame) Anbetungszeiten,
· Rosenkranz, 
· Stundengebet, 
· monatliche Messen, 
· tägliche Betrachtung des Tagesevangeliums (am besten in der offenen Kirche, die man betreut), 
· (gemeinsames) Gebet zur 11. Stunde, für jene, die Jesus in ihrem Leben vergessen haben, … 

2. Dienst
Für die aktuelle pastorale Situation mit den Verantwortlichen der Kirche/Gemeinde das passende wählen – unterschiedliche Dienste für eine oder mehrere Kirchen immer mit sorgend, betend und offener Herzenshaltung:
	
	An einem Kirchstandort
	in einer Pfarre (mit mehreren Kirchen)
	in einem Pfarrverband/e.A.

	Sperrdienste
	
	
	

	Blumenschmuck, Putzen, Haustechnik
	
	
	

	Ordnung – Halten
	
	
	

	Anwesenheit, Kontrollgänge
	
	
	

	Willkommens-Dienste
	
	
	

	Gebetszeiten-Organisation und Gestaltung
	
	
	

	Stoßgebete vor der versperrten Kirche (für Öffnung)
	
	
	

	als einfache Gebets-Einladung
	
	
	



Die pastorale Ausgangslage kann folgende Zielrichtung bei der Errichtung einer Confrerie erstrebenswert sein lassen:  
· Zum Aufbau eines Mitarbeitenden-Stocks
· Zur Stärkung der Mitarbeitergruppe 
· Zur Vernetzung der Mitarbeitenden 
· Als Förderung des Gebetslebens


3. Verbundenheit
Als Basis:
· Beim Effata-Stoßgebet, alle Confrerie-Mitglieder von überall dem Herrn an sein Herz legen.
· Rund ums Fest Johannes-Paul II. – Gebet und Generalversammlung (wie in den Statuten vorgesehen)
Zusätzlich denkbar:
· Eine (vielleicht sogar gemeinsame) Wallfahrt zur Himmelspförtnerin in der Eligiuskapelle (mit stillem Gebet dort, weil ja Anbetungskapelle) 

· Monatlicher Gebets-/Messtreffpunkt 
z.B. immer am 1. des Monats – denn das erste Marienfest des bürgerlichen Jahres ist ja am 1. Jänner (und in ianua ist ja das Tor zu finden)

· Mögliche Festtage der Himmelspförtnerin (auch mit Messe oder gemeinsamer Gebetszeit:
Kirchweihtage in der Himmelspfortgasse 10.-12. Mai (1267), 11. August (1331)
15.1. Fest Unserer Lieben Frau von Portico (Rom)
13.10 Gottesmutter "Portaitissa" (Ikone in Moskau)
NN.NN. Patrozinium Karmelkloster Himmelspforte in Würzburg
12.9.  Porta Coeli (Karthäuser, Valencia, seit XII. Jhd.) 

· Rund um das Fest Johannes Paul II. – ein geistlicher Vertiefungstag (für alle Confrerien gemeinsam, zentral + per Teams) 

· Sobald die ersten Mitglieder verstorben sind: eine Hl. Messe mit der Intention für sie.

· Fortbildungen für Mesner, Willkommensdienst, Liturgie, …

· Tag der offenen Kirchentüre – am 21. April
Am Festtag des Hl. Pförtners Konrad von Parzham, im Rahmen eines Gottesdienstes ein Zeichen des Dankes und des Segens vom Pfarrer/Kirchenrektor mit Übergabe von Dank-Urkunden für runde „Dienstjubiläen“ in den verschiedenen Aufgabenfeldern. 

Aufnahme
Für die Aufnahme in die Confrerie bedarf es laut Statut ja eines schriftlichen Antrags, nach dem Erhalt und bis zur Aufnahme durch Beschluss der Generalversammlung sind sie Novizen, also eingeladen mitzuarbeiten, aber noch nicht mitzuentscheiden (wobei dies ja nicht die Kernaufgabe von Confrerie-Mitgliedern ist). 
Nach der Generalversammlung mögen die neuen Mitglieder in einer Eucharistie-Feier aufgenommen werden. Als Zeichen der anvertrauten Aufgaben kann der Pfarrer oder Kirchenrektor den betreffenden in einem liturgischen Akt die Schlüssel der Kirche symbolisch übergeben. 

Team-Artikel
T-Shirts, Kappen, Pullis, Westen, Halstücher – man kann Verbundenheit zeigen.
Können auch mit Aufschlag für ein wenig Zusatzbudget sorgen…





Anm.: 
Kirchweihe Himmelpforte Wien 10.-12. Mai 1267 - von Bischof Peter aus Passau
11. August 1331 - Neubau-Weihe nach Verstärkung + 2 Patrozinien: Katharina + Agnes v. B. 

15.1. Fest Unserer Lieben Frau von Portico in Rom

13.10 Gottesmutterikone "Portaitissa" Moskau

image1.png




image2.png




